
BWK – Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. 
Bezirksgruppe Magdeburg 
 
MHKW – Müllheizkraftwerk Rothensee GmbH 
Hochwasservorhersagezentrale des Landes Sachsen-Anhalt (HVZ LSA) 
 
Der Vorsitzende der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg, Herr Dipl.-Ing. oec. KLAUS 
FLÜGGE, hatte zur zweiten Fortbildungsveranstaltung der Bezirksgruppe im Jahre 2006 zum 
29.09.2006 in die Landeshauptstadt Magdeburg eingeladen.  
Inhaltliche Schwerpunkte waren: 
             MHKW-Müllheizkraftwerk Rothensee GmbH 
            Hochwasservorhersagezentrale des Landes Sachsen-Anhalt (HVZ LSA) 
22 Mitglieder der Bezirksgruppe und deren Gäste nahmen an der Fortbildungsveranstaltung 
teil.  
 
Das MHKW Rothensee ist im Norden der Stadt Magdeburg im Abfallschwerpunkt der 
Region im Industriegebiet Rothensee auf einer revitalisierten ehemaligen Industriebrache mit 
einem Investitionsaufwand von 250 Mio EURO errichtet worden. Der reguläre Betrieb 
begann am 01.06.2005. 
Für die Anlieferung der Restabfälle besteht eine hervorragende Verkehrsanbindung auf der 
Straße, mit der Bahn und auf dem Wasserwege. Aus Kostengründen werden die Restabfälle 
gegenwärtig ausschließlich auf der Straße herantransportiert. 
Gesellschafter der MHKW-Müllheizkraftwerk Rothensee GmbH sind zu 51 % die BKB 
Aktiengesellschaft (BKB) und 49 % die Städtischen Werke Magdeburg GmbH (SWM). Die 
BKB ist eine 100 %-ige  Tochter der E.ON Kraftwerke GmbH. 
Im MHKW Rothensee können jährlich rd. 630000 t Restmüll (Hausmüll, hausmüllähnlicher 
Gewerbemüll, Sperrmüll und Straßenreinigungsabfälle) kommunaler und gewerblicher 
Kunden wirtschaftlich und umweltverträglich thermisch behandelt werden. Die innovative 
Verbrennungstechnologie ermöglicht eine energetische und stoffliche Verwertung der 
angelieferten Restabfälle, deren Heizwert zwischen 7200 bis 15000 k J/kg liegt. 
Betrieben werden zwei Müllverbrennungsanlagen mit jeweils zwei voneinander getrennten 
Behandlungslinien, an deren Ende ein Turbosatz zur Stromgewinnung und 
Fernwärmeauskopplung installiert ist. Nachgeschaltet ist eine hocheffektive 
Rauchgasreinigung. 
Die Nennleistung je Verbrennungslinie beträgt 22,0 Mg/h Restabfall bei einer 
Feuerungswärmeleistung von 66,7 MW. Das MHKW Rothensee ist eine der modernsten und 
größten Anlagen in ganz Deutschland. 



 
 
Bild: Erläuterung der Anlage 

 
Anlagenteile 

- Anlieferung 
- Müllbunker/Abfallbeschickung 
- Wassergekühlter Verbrennungsrost (Mindesttemperatur 850° C) 
- Schlackebunker 

Die Schlacke wird per LKW zu einer externen Aufbereitungsanlage gefahren und von 
einem Vertragsunternehmen aufbereitet und verwertet. 

- Ammoniakwassereindüsung zur SNCR-Entstickung 
- Dampferzeuger / Turbine / Generator / Fernwärmeaustauscher  
- Rauchgasreinigung 

Hauptkomponenten: Sprühabsorber zur Abscheidung saurer Schadgase und zur 
Abkühlung der Rauchgase – Gewebefilter als Schlauchfilter zur Abscheidung von 
Flugstaub, Salzen, Schwermetallen (insb. Quecksilber) und Dioxinen/Furanen 

- Kamin zur Ableitung der gereinigten  Rauchgase 
Energetische Nutzung 
Die energetische Nutzung wird nach dem Prinzip der Kraft- Wärme- Kopplung 
vorgenommen. Mit den vier Verbrennungslinien werden jährlich rd. 370000 MWh 
elektrischer Energie erzeugt. Die Einspeisung erfolgt in das Netz der Städtischen Werke 
Magdeburg (SWM). 40000 Haushalte können versorgt werden. Weiterhin werden pro Jahr 
350000 MWh Fernwärme produziert. Damit wird die Grundlast für den gesamten 
Fernwärmebedarf der Landeshauptstadt Magdeburg abgedeckt. 44000 Haushalte können 
versorgt werden.  
 
Das Volumen der angelieferten Abfälle verringert sich um rd. 90 %. Nicht vermeidbare 
Reststoffe sind Schlacken und Filterstäube. Sie werden im Straßen- und Deponiebau genutzt. 
Die im Verbrennungsprozess entstehenden Rauchgase gelangen schadstofffrei in die Umwelt. 



 

 
Bild: Schlackebunker 

 
Einzelheiten können der Informationsschrift der Müllheizkraftwerk Rothensee GmbH 
„Thermische Abfallbehandlung in Magdeburg-Rothensee – Wir machen die Entsorgung 
sicher“ entnommen und im Internet unter www.mhkw-rothensee.de abgerufen werden. 
 
Die Fortbildungsteilnehmer hatten, ermöglicht durch den Bereich Öffentlichkeitsarbeit des 
Unternehmens, Gelegenheit zur Besichtigung der wichtigsten Anlagenteile des MHKW 
Rothensee. Vorbereitet wurde die Besichtigung durch die Vorführung eines instruktiven 
Filmes zur Errichtung und zum Betrieb des MHKW Rothensee. Beeindruckend waren die 
Größe der Anlage, Ordnung und Sauberkeit, gepflegte Außenanlagen sowie die gute 
Einbindung in das Umfeld.  
Besonderer Wert wird im Unternehmen auf den Schutz der Umwelt und die Schonung der 
Naturressourcen gelegt. Die umweltrechtlichen- und Arbeitsschutzanforderungen werden in 
vorbildlicher Weise eingehalten oder deutlich unterschritten. 
 
Nach einem Ortswechsel vom MHKW Rothensee zum Hauptsitz des Landesbetriebes für 
Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt (LHW) fand die 
Fortbildungsveranstaltung mit dem Thema „Hochwasservorhersagezentrale des Landes 
Sachsen-Anhalt (HVZ LSA)“ ihre Fortsetzung. 
Zur Theorie und Praxis der Hochwasservorhersage im Land Sachsen-Anhalt informierte 
ausführlich Herr Dipl.-Ing. (FH) FRANK GORECZKA, Sachbereichsleiter Hydrologie im 
Geschäftsbereich 6.0 Wasseranalytik und Hydrologie des LHW Sachsen-Anhalt und Leiter 
der HVZ LSA. 
Schwerpunkte seines Vortrages waren: 

- Hochwasservorsorge durch Flächenvorsorge, Bauvorsorge, Verhaltensvorsorge und 
Risikovorsorge 

- Rechtsvorschriften zum Hochwasserschutz 
- Entwicklung des Hochwassermeldedienstes und der Hochwasservorhersage im Land 

Sachsen-Anhalt 



- Beschluss der Landesregierung Sachsen-Anhalt zum Aufbau der HVZ LSA mit 
integrierter Öffentlichkeitsplattform (www.hochwasservorhersage.sachsen-anhalt.de) 
in Auswertung des Augusthochwassers 2002 am Hauptsitz des LHW Sachsen-Anhalt 

- Maßnahmen zum Aufbau der HVZ LSA 
�  Erarbeitung der Konzeption für die HVZ LSA durch das Fraunhofer-Institut 

für Software- und Systemtechnik (Fraunhofer-ISST) 
�  Herstellung der baulichen Voraussetzungen im Dienstgebäude des LHW 

Sachsen-Anhalt 
�  Realisierung der Notstromversorgung 
�  Beschaffung der Hardware 
�  Entwicklung der Software (parallel zu den übrigen Aktivitäten) 

 
Die o. g. Öffentlichkeitsplattform wird voraussichtlich im I .Quartal des Jahres 2007 nutzbar 
sein. 

- Aufgaben der Hochwasservorhersagezentrale  des Landes Sachsen-Anhalt (HVZ 
LSA) 
„In der HVZ erfolgt die ständige Analyse der hydrometeorologischen Lage mittels 
Bewertung aktueller Meldungen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) im 
Zusammenhang mit der Überwachung der Wasserstände und Durchflüsse 
hochwasserrelevanter Pegel des Landes Sachsen-Anhalt, der Nachbarländer und des 
Bundes. 
Durch den 24 h – Bereitschaftsdienst der HVZ können somit 
Hochwasserentwicklungen frühzeitig erkannt und Betroffene umgehend informiert 
werden. 
Im Hochwasserfall werden durch die HVZ zeitnah Hochwasserwarnungen, 
Hochwasserstandsmeldungen, Hochwasservorhersagen sowie 
Hochwasserinformationen gemäß der Hochwassermeldeordnung des Landes Sachsen-
Anhalt herausgegeben. Des weiteren werden umfassende Hochwasserinformationen 
über Internet, Videotext und Bürgertelefon der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt“. 
(Verfasser: Dipl.-Ing. (FH) Frank Goreczka) 

 
- Betrieb der HVZ LSA bzw. der HVZ Elbe 

Aktuelles Hochwasservorhersagemodell ist das Translations-Diffusions-Modell 
ELBA, dass gegen Ende des Jahres 2007 durch das Hochwasservorhersagemodell 
WAVOS Elbe abgelöst werden soll. 
Die HVZ LSA übermittelt Hochwasserinformationen an die in der 
Hochwassermeldeordnung des Landes Sachsen-Anhalt festgelegten  Adressaten. 
Die HVZ Elbe wird gegenwärtig gemeinsam vom Wasser- und Schifffahrtsamt 
Magdeburg und LHW Sachsen-Anhalt betrieben. 
Nach Ende des Aufbaus der HVZ im LHW Sachsen-Anhalt, der Fertigstellung des 
Hochwasservorhersagemodells WAVOS Elbe sowie Abschluss einer 
Verwaltungsvereinbarung zwischen den Bundesländern Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Schleswig-Holstein und 
Hamburg sowie der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes wird der LHW 
Sachsen-Anhalt verantwortlich sein für die Vorhersage für 26 Hochwasserpegel von 
Torgau bis Geesthacht. 

                                                     
 
 

 
 



- Ausrufen und Aufheben der Hochwasseralarmstufen 1 bis 4 durch die HVZ LSA 
- Modell zur Steuerung der Elbescheitelkappung  durch Flutung der Havelpolder 
- Alarmmodell Elbe im Wasserschadstoffhavariefall 
- Aufgaben und Arbeitsweise des Sachbereiches Hydrologie 

Im  SB Hydrologie sind rd. 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig. Er gliedert sich 
in die Sachgebiete Datengewinnung, Bemessungsgrundlagen und Fernmessnetz HVZ. 

 
An den Vortrag schloss sich eine ausgiebige und lebhafte Diskussion an, die während der 
Besichtigung der bereits installierten Einrichtungen der HVZ Elbe ihre Fortsetzung fand. 
Abschließend konnten die Fortbildungsteilnehmer anschaulich einen Eindruck vom 
Regelbetrieb der HVZ LSA gewinnen. 
Dank des großen Engagements des Bereiches Öffentlichkeitsarbeit des MHKW Rothensee  
sowie der Herren Dipl.-Ing. oec. Klaus Flügge und Dipl.-Ing. (FH) Frank Goreczka wurden 
die Erwartungen der Fortbildungsteilnehmer voll erfüllt. 

 
 
 

Dipl.-Ing. Horst Rogge 
 

 
 
  

 
  


